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Beschreibung ihre  dem  Spreizkegel  gegenüberliegenden  Enden 
den  abzuziehenden  Ring  hakenartig  hintergreifen 
bzw.  daß  innere  Ringwülste  der  Klemmsektoren  in  ei- 
ne  Ringnut  eines  Lagerringes  eingreifen.  Dabei  ist 

5  das  dem  Innengewinde  gegenüberliegende  Ende  der 
Hülse  mit  einem  Innenkonus  versehen,  auf  dem  sich 
die  Klemmsektoren  abstützen  um  bei  axialer  Ver- 
schiebung  zugleich  radial  nach  innen  bewegt  zu  wer- 
den.  Der  Spreizkegel  selbst  ist  ebenfalls  mit  einer 

10  koaxialen  Gewindebohrung  versehen,  in  welche  ei- 
ne  Druckspindel  eingeschraubt  ist  mit  welcher  der 
zum  Herausdrücken  erforderliche  Axialdruck  auf 
die  Stirnseite  des  Wellenendes  ausgeübt  werden 
kann. 

15  Weil  bei  diesen  Vorrichtungen  keine  Möglichkeit 
vorhanden  ist,  irgendwelche  Stützelemente  mit  dem 
Lagerzylinder  in  formschlüssigen  Eingriff  zu  brin- 
gen,  sind  diese  Vorrichtungen  für  den  erfindungs- 
gemäßen  Zweck  nicht  verwendbar. 

20  Bei  einer  anderen  bekannten  Vorrichtung  zum 
Herausziehen  von  Kugellagern,  Lagerbüchsen  und 
Lagerringen  od.  dgl.  aus  ihren  Fassungen  und  Ge- 
häusen,  sind  an  einem  Querträger  sich  in  bezug  auf 
eine  Gewindespindel  diametral  gegenüberliegende, 

25  radial  verstellbare  Stützfüße  angeordnet,  die  auf 
dem  Rand  eines  Bauteiles,  auf  dem  beispielsweise 
ein  Kugellager  herausgezogen  werden  soll,  aufge- 
setzt  werden  können  (DE-PS  857  329).  Die  Gewin- 
despindel  ist  an  ihrem  unteren  Ende  mit  einer  Spann- 

30  zange  versehen,  deren  Hals  durch  ein  Innengewin- 
de  mit  dem  Gewinde  der  Gewindespindel  in  Eingriff 
steht  und  deren  Spreizschenkel  mittels  eines 
Spreizkegels  gespreizt  werden  können.  Der  Spreiz- 
kegel  besitzt  einen  langen,  die  als  Hohlkörper  aus- 

35  gebildete  Gewindespindel  durchragenden  Schaft, 
der  an  seinem  oberen  Ende  mit  einem  aus  dem  obe- 
ren  Ende  der  Gewindespindel  herausragenden  Ge- 
winde  versehen  ist  und  mittels  einer  Mutter,  die  auf 
der  oberen  Stirnfläche  der  hohlen  Gewindespindel 

40  aufsitzt,  in  axialer  Richtung  gespannt  werden  kann. 
Die  Gewindespindel  selbst  ist  ebenfalls  mit  einer 
Spannmutter  versehen,  die  sich  auf  einem  Ringla- 
ger  des  Querträgers  abstützt. 

Mit  dieser  Vorrichtung  können  zwar  ringartige 
45  Teile  aus  Bohrungen  herausgezogen  werden.  Zum 

Herausdrücken  von  Radflanschnaben  oder  Keilna- 
ben  aus  Wellenlagern  eines  Lagerzylinders  von 
Kraftfahrzeugen  sind  derartige  Vorrichtungen  je- 
doch  nicht  geeignet. 

50  Bei  einer  anderen  bekannten  Vorrichtung  ähnli- 
cher  Art  (US-PS  3  61  1  540),  die  zum  Herausziehen 
einer  aus  einem  Metallring  und  einem  elastischen 
Ring  bestehenden,  in  einer  zylindrischen  Bohrung 
sitzenden  und  einen  Wellenstumpf  umschließenden 

55  Ringdichtung  dient,  ist  ein  Ziehrohr  vorgesehen, 
das  an  seinem  vorderen  Ende  in  radialer  Richtung 
verjüngte,  relativ  dünne,  mit  hakenförmigen  Greif- 
schultern  versehene  Spreizfinger  aufweist,  die 
durch  den  elastischen  Ring  hindurchgeschoben 

60  werden  können.  In  diesem  Ziehrohr  sitzt  eine  axial 
bewegliche  Spreizhülse,  deren  aus  den  Spreizfin- 
gern  herausragendes  Ende  eine  konusartige  Erwei- 
terung  aufweist  und  deren  gegenüberliegendes  En- 
de  mit  einem  Innengewinde  versehen  ist,  in  welches 

65  ein  Gewindebolzen  eingeschraubt  ist,  der  mit  einem 

0  

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Her- 
ausdrücken  von  Radflanschnaben  oder  Flansch- 
keilnaben  von  Kraftfahrzeugen  od.  dgl.  aus  einem 
Wellenlager,  welches  festsitzend  in  einer  Lagerauf- 
nahme  angeordnet  ist,  die  wenigstens  auf  der  einen 
Lagerstimseite  mit  einer  ringnutartigen  Ausneh- 
mung  versehen  ist,  bestehend  aus  Spreizsektoren, 
die  sich  jeweils  an  einem  Ende  an  einem  eine  zentra- 
le  Gewindebohrung  aufweisenden  Stützglied  abstüt- 
zen  und  jeweils  an  ihren  dem  Stützglied  gegenüber- 
liegenden  Enden  ihrer  äußeren  Mantelflächen  mit 
formschlüssig  in  die  Ausnehmung  der  Lageraufnah- 
me  einsetzbaren  radialen  Verankerungsvorsprün- 
gen  versehen  sind,  wobei  die  Spreizsektoren  mit- 
tels  eines  dazwischenliegenden  Spreizkegels  einer 
in  die  Gewindebohrung  des  Stützgliedes  einge- 
schraubten  und  mit  Drehschlüsselflächen  versehe- 
nen  Gewindespindel  spreizbar  sind  und  wobei  in  ei- 
ner  zentralen,  durchgehenden,  wenigstens  teilwei- 
se  mit  einem  Muttergewinde  versehenen  Axialboh- 
rung  des  Spreizkegels  bzw.  der  Gewindespindel  ei- 
ne  Druckspindel  mit  einem  Druckstück  einge- 
schraubt  fst,  welche  an  einem  Ende  einen  Schlüssel- 
kopf  aufweist. 

Aus  DE-C  427  850  ist  bereits  eine  Abzugvor- 
richtung  für  die  Antriebssritzel  von  Elektromotoren 
bekannt,  welche  der  gattungsgemäßen  Vorrichtung 
entspricht.  Bei  dieser  bekannten  Abzugsvorrich- 
tung  sind  die  Spreizsektoren  durch  Axialschlitze  ge- 
bildet  einstückiger  Bestandteil  eines  Ringkörpers, 
der  sich  zentriert  auf  einem  Flanschring  abstützt. 
Dieser  Flanschring  ist  auf  das  Außengewinde  eines 
mit  einem  Spreizkonus  und  mit  einem  Innengewinde 
sowie  mit  einer  Druckspindel  versehenen  Hülsen- 
körpers  verstellbar  aufgeschraubt  und  dient  als 
Stützglied  für  die  Spreizsektoren.  Diese  Abzugs- 
vorrichtung  ist  nur  zum  Abziehen  von  Antriebsrit- 
zeln  mit  einem  ganz  bestimmten  Innendurchmesser 
geeignet.  Eine  andere  Verwendung  ist  nicht  mög- 
lich.  Bei  einer  bekannten  Vorrichtung  dieser  Art  (D- 
GM  8  434  762)  bestehen  die  Druckmittel,  die  zum 
Abziehen  der  Radflanschnabe  aus  einem  zweireihi- 
gen  Kugellager  des  Lagerzylinders  verwendet  wer- 
den,  aus  mehreren  Schraubenbolzen,  die  in  axiale 
Gewindebohrungen  des  Flansches  der  Rand- 
flanschnabe  eingeschraubt  werden  und  sich  stirn- 
seitig  an  einer  Radialfläche  des  Lagerzylinders  ab- 
stützen.  Da  es  nicht  möglich  ist,  gleichzeitig  alle 
Schraubenbolzen  gleichmäßig  zu  drehen,  ist  es 
auch  nicht  möglich,  mit  diesen  Mitteln  ein  Verkanten 
der  Radflanschnabe  zu  vermeiden.  Für  eine  fach- 
gerechte  Entfernung  der  Radflanschnabe  aus  ihren 
Kugellagern  sind  diese  Mittel  somit  höchst  unzu- 
länglich. 

Es  sind  auch  bereits  Vorrichtungen  zum  Heraus- 
drücken  von  Wellenenden  aus  aufgepreßten  Lager- 
ringen  od.  dgl.  bekannt  (FR-PS  959  338),  bei  denen 
in  einer  zylindrischen  Hülse  konzentrisch  zur  Hül- 
senachse  mehrere  Klemmsektoren  axial  radial  be- 
weglich  geführt  sind,  die  mittels  eines  Spreizkegels, 
der  in  ein  Innengewinde  der  äußeren  Hülse  einge- 
schraubt  ist,  derart  verspannt  werden  können,  daß 
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glied  mit  mehreren  jeweils  paarweise  auf  gleichen 
Radien  liegenden  Axialbohrungen  mit  unterschiedli- 
chen  Abständen  von  der  Mittelachse  der  Gewinde- 
bohrung  versehen  ist,  in  welche  die  Axialstifte 

5  schwenkbeweglich  einsteckbar  sind,  und  daß  das 
Druckstück  tellerartig  ist. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Gestaltung  ist  die 
vorteilhafte  Möglichkeit  gewährleistet,  daß  die  Vor- 
richtung  leicht  zerlegbar  und  montierbar  ist,  und 

10  daß  die  Spreizsektoren  auf  sehr  einfache  Weise 
auf  unterschiedliche  Innendurchmesser  verschie- 
dener  Lagerzylinder  eingestellt  werden  können.  Da- 
bei  ist  der  besondere  Vorteil  darin  zu  sehen,  daß 
die  Vorrichtung  einfach  aufgebaut  und  vor  allem 

15  auf  einfache  Weise  handhabbar  ist. 
Durch  die  Ausgestaltung  der  Ansprüche  2  und  3 

ist  gewährleistet,  daß  das  Druckstück  sich  selbsttä- 
tig  beim  Wirksamwerden  der  Druckkräfte  in  der 
Bohrung  der  zu  lösenden  Radflanschnabe  bzw. 

20  Flanschkeilnabe  zentriert. 
Durch  die  Ausgestaltung  der  Erfindung  nach  den 

Ansprüchen  4  und  5  ist  sichergestellt,  daß  die  Vor- 
richtung  auch  in  solchen  Fällen  mit  dem  beweglichen 
Druckstück  angewendet  werden  kann,  bei  denen 

25  die  Ringnut  des  Lagerzylinders  sich  unmittelbar  an 
der  Stirnfläche  des  Wellenlagers  befindet. 

Des  weiteren  wird  durch  die  Merkmale  des  An- 
spruches  5  gewährleistet,  daß  sich  der  Spreizkegel 
in  axialer  Richtung  auch  dann  noch  innerhalb  der 

30  beiden  Spreizsektoren  befindet  und  beim  Ansetzen 
der  Spreizsektoren  in  einer  Ringnut  nicht  hinderlich 
ist,  wenn  diese  auf  den  kleinstmöglichen 
Spreizdurchmesser  eingestellt  sind.  Das  erweitert 
die  Anwendung  derselben  Vorrichtung  insofern,  als 

35  sie  auf  unterschiedliche  Innendurchmesser  von  La- 
gerzylindern  ohne  weiteres  einstellbar  ist. 

Anhand  der  Zeichnung  wird  nun  im  folgenden  ein 
Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  näher  erläu- 
tert.  Es  zeigt: 

40 
Fig.  1  in  perspektivischer  Explosionsdarstellung 

eine  Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  mit  ei- 
ner  in  einem  Radlager  eines  Kraftfahrzeuges  sit- 
zenden  Radflanschnabe  bzw.  Flanschkeilnabe; 

45  Fig.  2  in  häufig  geschnittener  Darstellung  die 
Vorrichtung  der  Fig.  1  in  ihrer  Benutzungslage; 

Fig.  3  ein  als  Ringscheibe  ausgebildetes  Stütz- 
glied  in  axialer  Stirnansicht; 

Fig.  4  eine  Stirnansicht  der  beiden  Spreizsekto- 
50  ren. 

In  den  Fig.  1  und  2  der  Zeichnung  ist  außer  der  er- 
findungsgemäßen  Vorrichtung  auch  der  Lagerzylin- 
der  1  eines  Kraftfahrzeug-Achsschenkels  2  mit  ei- 

55  ner  Radflanschnabe  3  dargestellt.  Die  Rad- 
flanschnabe  3  besitzt  eine  zylindrische,  hohle 
Keilnabe  4,  die  in  ein  als  Radlager  dienendes  Wälz- 
lager  5  festsitzend  eingepreßt  ist  und  mit  Hilfe  der 
erfindungsgemäßen  Vorrichtung  in  Richtung  des 

60  Pfeiles  6  aus  diesem  Wälzlager  5,  welches  zumin- 
dest  zunächst  im  Lagerzylinder  1  verbleibt,  heraus- 
gedrückt  werden  soll.  Das  Wälzlager  5  ist  in  die  zy- 
lindrische  Bohrung  7  des  Lagerzylinders  1  einge- 
preßt  und  gegen  Axialverschiebung  durch  zwei  in 

65  Ringnuten  8  und  9  sitzende  Sicherungsringe  1  0  gesi- 

Schlüsselkopf  auf  dem  stirnseitigen  Ende  eines 
Ziehrohres  aufsitzt.  Mit  Hilfe  dieses  Gewindebol- 
zens  läßt  sich  die  Spreizhülse  relativ  zum  Ziehrohr 
axial  bewegen,  so  daß  die  Spreizfinger  gespreizt 
werden  können.  Im  Gewindebolzen  selbst,  der  mit  ei- 
ner  koaxialen  Gewindebohrung  versehen  ist,  sitzt 
eine  Gewindedruckspindel,  die  an  ihrem  aus  dem  Ge- 
windebolzen  herausragenden  Ende  mit  einem 
Schlüsselkopf  und  am  gegenüberliegenden  Ende  mit 
einem  Druckstück  versehen  ist,  das  auf  der  Stirn- 
fläche  einer  von  der  Ringdichtung  umschlossenen 
Welle  aufgesetzt  werden  kann.  Auch  diese  Vorrich- 
tung  ist  nicht  für  den  erfindungsgemäßen  Zweck  ge- 
eignet. 

Dasselbe  gilt  auch  für  eine  andere  bekannte 
Ziehvorrichtung,  die  zum  Herausziehen  von  einge- 
preßten  Ringen  oder  Kugellagern  aus  Hohlwellen, 
Rohren  od.  dgl.  dient  (US-PS  2  031  998).  Diese  Vor- 
richtung  weist  eine  Stützglocke  auf,  die  stirnseitig 
auf  das  Rohr,  aus  welcher  der  Ring  oder  das  Kugel- 
lager  herausgezogen  werden  soll,  aufgesetzt  wer- 
den  kann.  In  dieser  Stützglocke  befindet  sich  frei 
drehbar  eine  Gewindespindel,  deren  unteres  Ende 
mit  einem  Spreizkegel  versehen  ist  und  deren  obe- 
res,  aus  der  Stützglocke  herausragendes  Ende  mit 
einer  Knebelmutter  versehen  ist,  die  auf  einer  Ge- 
gendruckfläche  der  Stützglocke  aufsitzt.  Auf  dem 
Spreizkegel  sitzen  zwei  sich  diametral  gegenüberlie- 
gend  angeordnete  Spreizfinger,  die  mit  radial  nach 
außen  vorspringenden  hakenartigen  Greifelemen- 
ten  versehen  sind,  welche  den  herauszuziehenden 
Ring  hintergreifen  können.  Diese  Spreizfinger  sind 
mit  radialen  Winkelstücken  versehen,  die  Bohrun- 
gen  aufweisen,  durch  welche  die  Gewindespindel 
hindurchragt.  Oberhalb  und  unterhalb  dieser  beiden 
Winkelstücke  sind  jeweils  Gewindemuttern  angeord- 
net,  mit  deren  Hilfe  die  axiale  Position  dieser  Spreiz- 
finger  auf  der  Gewindespindel  festgelegt  werden 
kann. 

Abgesehen  davon,  daß  alle  bekannten  Vorrich- 
tungen  nicht  für  den  erfindungsgemäßen  Zweck 
verwendbar  sind,  haftet  ihnen  zusätzlich  noch  der 
Mangel  an,  daß  ihre  Spreizelemente  jeweils  auf 
ganz  bestimmte  Durchmesser  abgestimmt  sind  und 
daß  sie  deshalb  nicht  auf  relative  weite  Durchmes- 
serbereiche  eingestellt  werden  können. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zu  Grunde,  eine 
einfache,  möglichst  raumsparende  und  auf  unter- 
schiedliche  Durchmesser  von  Lagerzylindern  ein- 
stellbare  Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art 
zu  schaffen,  mit  der  es  auf  einfache  Weise  und  mit 
der  erforderlichen  Betriebssicherheit  möglich  ist, 
Radflanschnaben  bzw.  Flanschkeilnaben  von  Kraft- 
fahrzeugen  aus  ihren  Wellenlagern,  in  denen  sie 
festsitzen,  herauszudrücken  und  dabei  sicher  zu 
stellen,  daß  die  Druckkräfte,  die  zum  Heraus- 
drücken  erforderlich  sind,  in  exakt  koaxialer  Rich- 
tung  wirksam  werden  und  daß  eine  Beschädigung 
der  Nabe  mit  Sicherheit  vermieden  wird. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  erfindungsgemäß  da- 
durch,  daß  die  beiden  Spreizsektoren  aus  separa- 
ten,  schalenartigen,  halbzylindrischen  Körpern  be- 
stehen,  die  an  ihren  einem  ringscheibenartigen 
Stützglied  zugewandten  Stirnflächen  jeweils  mittig 
angeordnete  Axialstifte  aufweisen,  daß  das  Stütz- 
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chert.  Zum  Ansetzen  der  im  folgenden  als  Druck- 
werkzeug  1  1  bezeichneten  erfindungsgemäßen  Vor- 
richtung,  die  zum  Herausdrücken  der  Rad- 
flanschnabe  aus  dem  Wälzlager  5  dient,  ist  der  Si- 
cherungsring  10  aus  der  Ringnut  8  bereits  entfernt 
worden  und  deshalb  in  Fig.  1  und  2  nicht  sichtbar. 

Das  Druckwerkzeug  11  besteht  aus  zwei  sich  in 
bezug  auf  eine  gemeinsame  Achse  12  diametral  bzw. 
spiegelbildlich  gegenüberliegenden,  aus  halbzylin- 
drischen  Schalenkörpern  bestehende  Spreizsekto- 
ren  13  und  14,  einem  Stützglied  15,  einem  Spreizke- 
gel  1  6  mit  einer  hohlen  Gewindespindel  1  7,  die  mit  ei- 
nem  Muttergewinde  18  versehen  ist,  und  einer 
Druckspindel  19  sowie  einem  Druckstück  20,  wel- 
ches  elastisch  auf  einem  zylindrischen  Stirnansatz 
21  der  Druckspindel  19  angeordnet  ist.  Das  Mutter- 
gewinde  braucht  sich  nicht  über  die  gesamte  Länge 
der  Gewindespindel  17  erstrecken.  Die  beiden  an 
sich  gleich  ausgebildeten  Spreizsektoren  13  und  14 
sind  an  ihren  dem  Stützglied  15  zugekehrten  Stirn- 
seiten  jeweils  mit  seitig  angeordneten  Axialstiften  22 
bzw.  23  versehen,  welche  in  paarweise  auf  jeweils 
gleichem  Radius  angeordnete  Axialbohrungen  24 
bzw.  25  des  als  zylindrische  Scheibe  ausgebildeten 
Druckstückes  15  einsteckbar  sind.  Die  Durchmes- 
ser  der  Axialbohrungen  24  und  25  sind  dabei  größer 
als  die  Durchmesser  der  Axialstifte  22  und  23,  so 
daß  die  Spreizsektoren  13  und  14,  wenn  die  Axialstif- 
te  22  und  23  in  den  Axialbohrungen  24  und  25 
stecken,  auch  in  radialer  Richtung  schwenkbeweg- 
lich  sind.  Wie  aus  den  Fig.  1  und  3  ersichtlich  ist,  be- 
sitzt  das  Druckstück  insgesamt  drei  Paare  solcher 
Axialbohrungen,  nämlich  noch  die  zusätzlichen 
Axiaibohrungspaare  26  und  27  bzw.  28  und  29,  die 
jeweils  symmetrisch  zur  Mittelachse  bzw.  zum  Zen- 
trum  des  scheibenförmigen  Stützgliedes  15  angeord- 
net  sind  und  deren  Abstände  R1  bzw.  R2  und  R3  un- 
terschiedlich  groß  sind  bzw.  jeweils  paarweise  auf 
unterschiedlich  großen  Radien  R1/2,  R2/2  bzw.  R3/2 
angeordnet  sind.  Mit  Hilfe  dieser  unterschiedlich 
weit  voneinander  angeordneten  Axialbohrungen  24 
bis  29  ist  es  möglich,  die  beiden  Spreizsektoren  14 
und  15  auf  verschiedene  Spanndurchmesser  einzu- 
stellen.  Das  scheibenförmige  Stützglied  15  ist  zu- 
dem  mit  einer  zentralen  Gewindebohrung  30  ver  se- 
hen,  in  welche  die  Gewindespindel  17  einschraubbar 
bzw.  im  montierten  Zustand  eingeschraubt  ist.  Um 
die  Gewindespindel  17  mittels  eines  Schlüssels  in 
der  Gewindebohrung  30  verdrehen  zu  können,  ist 
sie  an  ihrem  freien  Ende  mit  zwei  sich  diametral  ge- 
genüberliegenden  Schlüsselflächen  31  versehen, 
während  die  Druckspindel  19  einen  Sechskant- 
schlüsselkopf  32  besitzt.  Auf  dem  Stirnansatz  21 
der  Druckspindel  19  ist  in  einer  entsprechenden 
Ringnut  ein  gummielastischer  O-Ring  21'  angeord- 
net,  auf  den  das  aus  einer  konischen  Scheibe  be- 
stehende  Druckstück  20,  dessen  zentrale  Bohrung 
20'  einen  größeren  Durchmesser  aufweist  als  der 
Stirnansatz  21  der  Druckspindel  19,  mit  leichtem 
Spannsitz  aufgeschoben  ist.  Wie  am  besten  aus 
den  Fig.  1  und  2  ersichtlich  ist,  weisen  die  beiden 
Spreizsektoren  13,  14  an  den  vom  Stützglied  15  ab- 
gewandten  Endabschnitten  im  Durchmesser  erwei- 
terte  innere  Ausnehmungen  33  auf,  in  welche  der 
Spreizkegel  16  frei  einführbar  ist,  während  die  rest- 

lichen  Abschnitte  der  beiden  Spreizsektoren  jeweils 
halbkreisförmige  Ausnehmungen  34  kleineren 
Durchmessers  aufweisen,  welche  am  Übergang  zu 
den  größeren  Ausnehmungen  33  jeweils  Spreizkan- 

5  ten  35  bilden,  die  konisch  oder  abgerundet  sein  kön- 
nen  und  an  denen  der  Spreizkegel  16  mit  seiner  ke- 
geligen  Mantelfläche  anliegt.  Es  ist  aus  Fig.  2  er- 
sichtlich,  daß  die  Spreizkanten  35  von  den 
Stirnkanten  13"  bzw.  14'  der  Spreizsektoren  13  bzw. 

10  14  einen  gewissen  axialen  Abstand  aufweisen.  Die- 
ser  Abstand  ist  so  gewählt,  daß  dann,  wenn  die  bei- 
den  Spreizsektoren  13  und  14  auf  den  kleinstmögli- 
chen  Durchmesser  einer  Lagerbohrung  7  bzw.  ei- 
ner  Ringnut  8  eingestellt  sind,  der  Spreizkegel  16 

15  beim  Einführen  der  Spreizsektoren  13,  14  in  die 
Ringnut  8  nicht  axial  aus  den  Spreizsektoren  1  3,  1  4 
herausragt.  Der  Mindestabstand  muß  dabei  wenig- 
stens  annähern  dem  Spreizhub  des  Spreizkegels  16 
entsprechen.  An  den  dem  Stützglied  15  gegenüber- 

20  liegenden  Enden  besitzen  die  beiden  Spreizsekto- 
ren  13  und  14  radial  nach  außen  vorspringende,  rip- 
penartige  Verankerungsvorsprünge  36  und  37,  die, 
wie  aus  Fig.  2  ersichtlich  ist,  formschlüssig  in  die 
Ringnut  8  des  Lagerzylinders  1  einsetzbar  sind.  Zum 

25  Verspannen  dieser  Verankerungsvorsprünge  36, 
37  in  der  Ringnut  8  wird  der  Spreizkegel  1  6  mit  Hilfe 
der  Gewindespindel  17  relativ  zu  den  beiden  Spreiz- 
sektoren  13  und  14  in  Richtung  des  Pfeiles  38  be- 
wegt,  so  daß  sich  eine  axiale  Verankerung  der  bei- 

30  den  Spreizsektoren  13  und  14  in  der  Ringnut  8  er- 
gibt.  Danach  ist  es  lediglich  noch  erforderlich,  die 
Druckspindel  19  durch  Ansetzen  eines  Drehschlüs- 
sels  am  Sechskantschlüsselkopf  32  so  zu  drehen, 
daß  eine  Axialbewegung  in  Richtung  des  Pfeiles  6 

35  entsteht,  durch  welche  das  Druckstück  20,  das 
sich  an  der  mit  Keilnuten  4'  versehenen  Bohrung 
der  Keilnabe  4  selbst  zentrieren  kann,  die  Rad- 
flanschnabe  3  insgesamt  aus  dem  Wälzlager  5,  das 
weiterhin  gegen  Axialverschiebung  durch  den  Si- 

40  cherungsring  10  gesichert  ist,  herausdrückt.  Gelöst 
wird  danach  das  Druckwerkzeug  11  aus  dem  La- 
gerzylinder  1  dadurch,  daß  die  Gewindespindel  17  in 
entgegengesetzter  Richtung  gedreht  wird,  so  daß 
der  Spreizkegel  16  sich  relativ  zu  den  beiden 

45  Spreizsektoren  13  und  14  in  Richtung  des  Pfeiles  6 
bewegt  und  dadurch  ein  Lösen  der  Verankerungs- 
vorsprünge  36  und  37  aus  der  Ringnut  8  ermöglicht. 
Um  die  beiden  Spreizsektoren  13  und  14  auch  im  ge- 
lösten  Zustand  des  Druckwerkzeuges  1  1  zusammen 

50  zu  halten,  ist  eine  zu  einem  Ring  zusammengefügte 
Schraubenfeder  39  vorgesehen,  die  in  äußeren 
Ringnuten  40  der  beiden  Spreizsektoren  13  und  14 
geführt  ist.  Weil  die  Ringnut  8  des  Lagerzylinders  1  , in  welche  die  rippenartigen  Verankerungsvorsprün- 

55  ge  36  und  37  der  beiden  Spreizsektoren  13  und  14 
verankert  werden,  in  unmittelbarer  Nähe  der  Stirn- 
fläche  des  Wälzlagers  5  bzw.  der  Keilnabe  4  liegt 
ist  es  erforderlich,  für  das  Druckstück  20  inner- 
halb  der  Axiallänge  der  beiden  Spreizsektoren  13 

60  und  14  einen  Freiraum  vorzusehen,  in  welchen  das 
Druckstück  20  in  axialer  Richtung  versenkt  werden 
kann,  wenn  die  Befestigung  der  beiden  Spreizsekto- 
ren  13  und  14  in  der  Ringnut  8  erfolgt.  Für  Anwen- 
dungsfälle,  bei  denen  der  Ringnutdurchmesser  8 

65  bzw.  der  Durchmesser  der  Zylinderbohrung  7  des 
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Spreizkegels  (16)  einer  in  die  Gewindebohrung  (30) 
des  Stützgliedes  eingeschraubten  und  mit 
Drehschlüsselflächen  (31)  versehenen  Gewinde- 
spindel  (17)  spreizbar  sind  und  wobei  in  einer  zentra- 

5  len,  durchgehenden,  wenigstens  teilweise  mit  einem 
Muttergewinde  (18)  versehenen  Axialbohrung  des 
Spreizkegels  (16)  bzw.  der  Gewindespindel  (17)  eine 
Druckspindel  (19)  mit  einem  Druckstück  (20)  einge- 
schraubt  ist,  welche  an  einem  Ende  einen  Schlüssel- 

10  köpf  (32)  aufweist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  beiden  Spreizsektoren  (13,  14)  aus  separaten, 
schalenartigen,  halbzylindrischen  Körpern  beste- 
hen,  die  an  ihren  einen  ringscheibenartigen  Stütz- 
glied  (15)  zugewandten  Stirnflächen  jeweils  mittig  an- 

15  geordnete  Axialstifte  (22,  23)  aufweisen,  daß  das 
Stützglied  (15)  mit  mehreren  jeweils  paarweise  auf 
gleichen  Radien  (R1  ,  R2,  R3)  liegenden  Axialbohrun- 
gen  (24,  25  bzw.  26,  27  bzw.  28,  29)  mit  unterschied- 
lichen  Abständen  von  der  Mittelachse  der  Gewinde- 

20  bohrung  versehen  ist,  in  welche  die  Axialstifte  (18) 
schwenkbeweglich  einsteckbar  sind,  und  daß  das 
Druckstück  tellerartig  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Druckstück  (20)  eine  kegel- 

25  stumpfartige  Mantelfläche  aufweist. 
3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  das  Druckstück  (20)  mittels  ei- 
nes  O-Ringes  (2f)  elastisch  auf  einem  Stirnzapfen 
(21)  der  Druckspindel  (9)  gelagert  ist. 

30  4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Spreizsektoren  (13,  14)  innen 
jeweils  eine  auf  dem  Spreizkegel  (16)  aufsitzende 
Ringkante  (35)  oder  Ringfläche  aufweisen,  die  ge- 
genüber  den  Verankerungsvorsprüngen  (36,  37) 

35  zum  Stützglied  (15)  hin  axial  um  ein  Maß  versetzt  ist, 
das  mindestens  dem  axialen  Spreizhub  des  Spreiz- 
kegels  (1  6)  entspricht. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Spreizkegel  (16)  auf  seiner 

40  der  Gewindespindel  (17)  gegenüberliegenden  Stirn- 
seite  (41)  eine  Vertiefung  (42)  aufweist,  in  welcher 
das  Druckstück  (20)  der  Druckspindel  (19)  wenig- 
stens  teilweise  axial  versenkbar  ist. 

45  Revendications 

1  .  Dispositif  qui,  destine  ä  faire  sortir  des  moyeux 
de  roue  ä  flasque  ou  des  moyeux  canneles,  de  vehi- 
cules  automobiles  ou  analogues,  d'un  palier  d'arbre 

50  cale  dans  un  support  de  palier  (1),  lequel  presente 
au  moins  d'un  cöte  frontal  du  palier  un  evidement  (8) 
du  genre  rainure  annulaire,  se  compose  de  parties 
susceptibles  d'etre  ecartees  (13,  14)  en  forme  de 
secteurs  qui  prennent  appui  chacune  par  une  extre- 

55  mite  contre  un  organe  d'appui  (15)  presentant  un 
trou  taraude  central  (30)  et  sont  munies  ä  Pextremi- 
te,  eloignee  de  l'organe  d'appui  (15),  de  leur  periphe- 
rie  exterieure  de  saillies  d'ancrage  radiales  respec- 
tives  (36;  37)  susceptibles  de  s'engager  en  liaison 

60  de  forme  dans  l'evidement  (8)  du  support  de  palier 
(1),  les  parties  susceptibles  d'ecartement  (13,  14)  en 
forme  de  secteurs  pouvant  etre  ecartees  au  moyen 
d'un  cöne  d'ecartement  (16),  interpose  entre  ces 
demieres,  d'une  brache  filetee  (17)  vissee  dans  le 

65  trou  taraude  (30)  de  l'organe  d'appui  et  munie  de 

Lagerzylinders  1  so  groß  ist,  daß  die  beiden  Spreiz- 
sektoren  13  und  14  relativ  weit  gespreizt  werden 
müssen  und  zu  diesem  Zweck  der  Spreizkegel  16  in 
axialer  Richtung  relativ  weit  in  die  Spreizsektoren  1  3 
und  14  hineingezogen  würden,  wie  aus  der  Fig.  2  er- 
sichtlich  ist,  die  beiden  Ausnehmungen  33  ausrei- 
chen,  das  Druckstück  20  axial  tief  genug  in  die  bei- 
den  Ringsektoren  13  und  14  einführen  zu  können.  In 
Fällen  jedoch,  bei  denen  kleinere  Durchmesser  ei- 
ner  Ringnut  8  vorliegen  und  demzufolge  der  Spreiz- 
kegel  16  beim  Ansetzen  der  Verankerungsvor- 
sprünge  36,  37  in  die  Ringnut  8  mit  seiner  hinteren 
Stirnfläche  41  in  unmittelbarer  Nähe  der  Ringnut  8 
liegt,  ist  es  erforderlich,  in  der  Stirnfläche  41  des 
Spreizkegels  16  eine  Ausnehmung  42  vorzusehen, 
in  welche  das  Druckstück  20  versenkt  werden 
kann. 

Durch  das  gleichzeitige  Ansetzen  der  beiden 
sich  diametral  gegenüberliegenden  Verankerungs- 
vorsprünge  36  und  37  der  beiden  Spreizsektoren  13 
und  14  in  der  Ringnut  8  und  durch  deren  gleichmäßi- 
ges,  d.h.  symmetrische  Spreizen,  das  durch  den 
Spreizkegel  16  bewirkt  wird,  ergibt  sich  zugleich  ei- 
ne  Zentrierung  der  Spreizkegelachse  bzw.  der  da- 
mit  identischen  Gewindespindelachse  in  bezug  auf 
die  Achse  der  Ringnut  8  und  somit  auch  auf  die  Ach- 
se  des  Wälzlagers  5.  Daraus  folgt,  daß  auch  die 
Druckspindel  19  eine  zur  Achse  12  des  Wälzlagers 
5  bzw.  der  darin  befestigten  Keilnabe  4  eine  exakt 
koaxiale  Lage  einnimmt,  wenn  die  Achse  der  Ringnut 
8  und  die  Achse  der  Bohrung  7,  in  welcher  das 
Wälzlager  5  sitzt,  exakt  koaxial  zueinander  verlau- 
fen.  Geringe  diesbezügliche  Abweichungen  können 
durch  die  elastische  Lagerung  des  Druckstückes 
20  auf  dem  Stirnansatz  21  der  Druckspindel  19  ohne 
weiteres  ausgeglichen  werden.  Es  ist  somit  sicher- 
gestellt,  daß  die  beim  Drehen  der  Druckspindel  19 
über  das  Druckstück  20  auf  die  Keilnabe  4  bzw. 
Radflanschnabe  3  ausgeübten  Druckkräfte  in  best- 
möglicher  Weise  achsparallel  zur  Achse  des  Wälz- 
lagers  5  verlaufen  und  somit  die  größtmögliche 
Wirksamkeit  und  Funktionssicherheit  gewährlei- 
sten.  Aus  der  vorstehenden  Beschreibung  und  der 
zeichnerischen  Darstellungen  ist  für  den  Fachmann 
auch  leicht  erkennbar,  daß  sowohl  der  Aufbau  als 
auch  die  Handhabung  des  Druckwerkzeuges  1  1  ins- 
gesamt  sehr  einfach  ist. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Herausdrücken  von  Rad- 
flanschnaben  oder  Keilnaben  an  Kraftfahrzeugen 
od.  dgl.  aus  einem  Wellenlager,  welches  festsitzend 
in  einer  Lageraufnahme  (1)  angeordnet  ist,  die  we- 
nigstens  auf  der  einen  Lagerstirnseite  mit  einer 
ringnutartigen  Ausnehmung  (8)  versehen  ist,  beste- 
hend  aus  Spreizsektoren  (13,  14),  die  sich  jeweils  an 
einem  Ende  an  einem  eine  zentrale  Gewindebohrung 
(30)  aufweisenden  Stützglied  (15)  abstützen  und  je- 
weils  an  ihren  dem  Stützglied  (15)  gegenüberliegen- 
den  Enden  ihrer  äußeren  Mantelflächen  mit 
formschlüssig  in  die  Ausnehmung  der  Lageraufnah- 
me  (1)  einsetzbaren  radialen  Verankerungsvor- 
sprüngen  (36,  37)  versehen  sind,  wobei  die  Spreiz- 
sektoren  (13,  14)  mittels  eines  dazwischenliegenden 
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surfaces  (31)  pour  cle  ä  vis,  et  une  brache  de  pous- 
see  (19),  associee  ä  un  organe  presseur  (20)  et  pre- 
sentant  ä  l'une  de  ses  extremites  une  tete  ä  de  (32), 
etant  vissee  dans  un  trau  axial  central  et  traver- 
sant,  muni  au  moins  partiellement  d'un  taraudage  5 
(18),  du  cöne  d'ecartement  (16)  et  de  la  brache  file- 
tee  (17),  caracterise  en  ce  que  les  deux  parties  sus- 
ceptibies  d'ecartement  (13,  14)  en  forme  de  secteurs 
sont  constituees  par  des  Corps  semi-cylindriques 
separes,  du  genre  coquille,  qui  presentent,  sur  10 
leurs  faces  frontales  tournees  vers  l'organe  d'ap- 
pui  (15)  du  genre  disque,  des  tiges  axiales  (22,  23) 
disposees  chacune  centralement  et  en  ce  que  l'or- 
gane  d'appui  (15)  presente  plusieurs  trous  axiaux 
(24,  25;  26,  27;  28,  29)  situes  par  paires  sur  les  me-  15 
mes  rayons  (R1  ,  R2,  R3)  et  qui  se  trouvent  ä  des  dis- 
tances  differentes  de  l'axe  central  du  trau  taraude, 
trous  axiaux  dans  iesquels  les  tiges  axiales  (22,  23) 
peuvent  etre  introduites  de  maniere  ä  pouvoir  bas- 
culer,  et  en  ce  que  l'organe  presseur  est  en  forme  20 
de  disque. 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  l'organe  presseur  (20)  presente  une  sur- 
face  peripherique  en  forme  de  cöne  tronque. 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ou  2,  carac-  25 
terise  en  ce  que  l'organe  presseur  (20)  est  monte, 
au  moyen  d'une  bague  torique  (21"),  elastiquement 
sur  une  saillie  frontale  (21)  de  la  brache  de  poussee 
(19). 

4.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise  30 
en  ce  que  les  parties  susceptibles  d'etre  ecartees 
(13,  14)  en  forme  de  secteurs  presentent  interieure- 
ment  chacune  un  bord  annulaire  (35)  ou  surface  an- 
nulaire  prenant  appui  sur  le  cöne  d'ecartement  (16) 
et  qui  par  rapport  aux  saillies  d'ancrage  (36,  37)  est  35 
decale  axialement  en  direction  de  l'organe  d'appui 
(15)  d'une  quantite  qui  correspond  au  moins  ä  la 
course  d'ecartement  axiale  du  cöne  d'ecartement 
(16). 

5.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise  40 
en  ce  que  le  cöne  d'ecartement  (16)  presente  sur 
son  cöte  frontal  (41)  situe  ä  l'oppose  de  la  brache  fi- 
ietee  (17)  un  evidement  (42)  dans  lequel  l'organe 
presseur  (20)  de  la  brache  de  poussee  (19)  peut,  au 
moins  en  partie,  etre  noye  axialement.  45 

Claims 

1.  A  device  for  pressing  wheel  flange  hubs  or 
spline  bore  hubs  on  motor  vehicles  or  the  like  out  of  50 
a  shaft  bearing  which  is  rigidly  disposed  in  a  bearing 
housing  (1)  provided  at  least  on  the  end  face  of  the 
bearing  with  an  annular  groove-like  recess  (8),  con- 
sisting  of  expanding  segments  (13,  14)  which  are  in 
each  case  braced  at  one  end  on  a  supporting  mem-  55 
ber  (15)  having  a  central  screw-threaded  bore  (30) 
and  being  provided  in  each  case  at  the  ends  of  their 
outer  Shells  opposite  the  supporting  member  (15) 
with  radial  anchoring  projections  (36,  37)  adapted 
for  form-locking  insertion  into  the  recess  in  the  60 
bearing  housing  (1),  the  expanding  segments  (13,  14) 
being  adapted  to  be  opened  out  by  means  of  an 
intermediate  expanding  cone  (16)  of  a  screw-thread- 
ed  spindle  (17)  screwed  into  the  screw-threaded 
bore  (30)  of  the  supporting  member  and  provided  65 

with  turnkey  flats  (31),  there  being  screwed  into  a 
central  continuous  at  least  partially  female  threaded 
(18)  axial  bore  in  the  expanding  cone  (16)  or  screw- 
threaded  spindle  (17),  a  thrust  spindle  (19)  with  a 
thrust  member  (20)  which  has  a  key  head  (32)  at  one 
end,  characterised  in  that  the  two  expanding  seg- 
ments  (13,  14)  consist  of  separate  shell-like  semi-cy- 
lindrical  bodies  having  on  their  end  faces  towards 
an  annular  disc-like  supporting  member  (15)  central- 
ly  disposed  axial  pins  (22,  23)  and  in  that  the  sup- 
porting  member  (15)  is  provided  with  a  plurality  of  ax- 
ial  bores  (24,  25  or  26,  27  or  28,  29)  disposed  in 
pairs  on  the  same  radii  (R1  ,  R2,  R3)  and  situated  at 
different  distances  from  the  central  axis  of  the 
screw-threaded  bore  into  which  the  axial  pins  (18) 
are  pivotally  movably  insertable,  and  in  that  the 
thrust  member  is  of  plate-like  construction. 

2.  A  device  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
that  the  thrust  member  (20)  has  a  frustoconical  out- 
er  surface. 

3.  A  device  according  to  Claim  1  or  2,  character- 
ised  in  that  the  thrust  member  (20)  is,  by  means  of 
an  O-ring  (2T)  resiliently  mounted  on  a  Journal  (21)  at 
the  end  of  the  thrust  spindle  (9). 

4.  A  device  according  to  Claim  1,  characterised 
in  that  the  expanding  segments  (13,  14)  have  on  their 
inside  an  annular  edge  (35)  or  annular  surface  seat- 
ed  on  the  expanding  cone  (16)  and  which  is  offset  in 
relation  to  the  anchoring  projections  (36,  37)  to- 
wards  the  supporting  member  (1  5)  and  axially  by  an 
amount  which  corresponds  at  least  to  the  axial  ex- 
pansion  travel  of  the  expanding  cone  (16). 

5.  A  device  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
that  the  expanding  cone  (16)  has  on  its  end  face  (14) 
which  is  opposite  the  screw-threaded  spindle  (17)  a 
depression  (42)  in  which  the  thrust  member  (2)  of 
the  thrust  spindle  (1  9)  is  adapted  to  be  at  least  par- 
tially  and  axially  concealed. 
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